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Tanncue Bettladen
hat billig zu verkaufen .

Benj. Häutzler, Scbreiner.

bei

Frische

kiolor LimkIinSO
Chr . Brachhold

Auokor am Lut -

empfiehlt billigst G . Lindenberger
(F Funk )

von den feinsten bis 2U den E
Aewöbniicbst . werden scbön ^
und billig LNAesertlAt (nucb «
sieben ^ ederxeit Nüster 2U «
Diensten ) i . d . Ducbdrueberei ^
von
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Lorax Mi«/ inul
LlaukuKtzlu mul kulxer

empfiehlt Kr . Treiber

^ o ^ olkuttor :
L3.rlLri6Q83.IL6Q
ÜLQL8LIQ6Q
Z .Üd8LIQ6Q
ÜLk6rIr6rQ6

empfiehlt Christ . Pfau .
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unä
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kür 1 resp . 2 ginxslimmen mit leiebter KInvierbeKleituuA .
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OsAen vorberi ^ e DinsendunA des DetrnKes versende icb trnnbo .
Nnebnnbrne verteuert urn 60 kkA .

Xnskübrliolie Nusibalien -XntÄioAS u . illustriertes Instrumenten - Verreielr -
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IHNLIL - Haupl8tra880 104
Anfertigung solider

Aussteuer-Wetten
aus bestem Material unter billigster Berechnung.

Grostes Lager in
^Zelt-Stoffen , Zedern u . Itaumen ,

zu den billigsten Preisen.

i l d b a d
Unterzeichneter empfiehlt sein

4 iNK6r in 8 pitztztzin 8o^ri 6
VorknnK-Oaützritzn

in schönster Auswahl. Achtungsvoll

Ir . WruchHotd.
NE " Ein reichhaltiges Musterbuch liegt zur gefl . Ansicht auf .



kut/ - 8 61 ktz !
Bestes , billigstes u . reinlichstes

WrrhmrtLeL
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w -,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

st 10 Pfg . per St .
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Vorzügliche

Französische Weichkäse
Marke „ Edelweiß "

empfiehlt pr. Paket 85
I . F . Gutbub .

Gänzlicher Ausverkauf
in

Herren-Anziigen
bei G . Riexinger.

V0rkanK-8l0jk6
in weiß

per Meter )
in schmal ) v °n 15 ^ an
per Meter )

in breit ) von 60 an
bis zu den feinsten empfiehlt

Frau Luise Bolz ,
Hauptstr. 130.

Aorrsetten
von 50 an bis zu den Besten empfiehlt .

Frau Luise Volz , Hauptstr. 30.
Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub.Großes Kager in

woK . Strickgarn
tmumwM . Strickgnrn
habe ich im Ausverkauf .

G Ricxiuger.

Feinste

empfiehlt Chr . Brachhold .

MMM «
MM » Preis 30 Pfg . ^ M »

empfiehlt Chr . Pfau .

Eine reichhaltige

Muster-Karte
in

Llöiäer ^ Luekskin
von den billigsten bis zu den feinsten Dessein
halte ich bestens empfohlen.

Frau Luise Bolz, Hauptstr- 130.

I" GrnrnenIHaLer,
1° WaHm -Käse

empfieblt Fr . Treiber .
Frisch

marinierte Häringe
(eigenes Marinat)

empfieblt Chr . Brachhold .

Empfehle mein Kager tu
86ltivai 2itziü luoli u . 8utiii ,
Lueii8liiu , LamoiKuru uiill

6ü6vLo1 -81ott'tz
schon von 2 .20 an per Meter

zu einem Anzug 6 . 60
find bis zu den feinsten am Lager zu haben
bei G . Riexinger.

Ilerren -^ nsüÜKe
nach Maß werden sofort bestens angefertigt
bei G . Riexinger.

1" Süß-Butter
empfietstt Chr . Batt .Sie husten nicht wehr

bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes im Gebrauch billigstes
bei Husten , Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung echl in Pak. ü 25 Pf.
in der Niederlage bei

Gust. Hammer

Durch Kauf aus 2 Konkursmassen bin
ich in der Lage

HlHiren
zu noch Niedagewesenen Preisen zu verkaufen.

Emil Ruß.
Feines

8 < IliiilxI » i'0 (I
empfiehlt G > Liudenberger ,

i - F . Fr Funk .Große Auswahl!
Vamtzu-, Uüäeiitzu - uuc!

Limäoi -8c1iüt/ou
ausnohmsweis billig bei

G - Riexinger.

Für Fabrikarbeiter , Mechaniker u . Schlosser
habe ick

blaue Arbeitsauziige
billigst. G - Riexinger.

Scköne haltbare

1^ ktälser -Aiviebel
Ztr . 70

empfiehlt Chr. Ball .

8eIia1)l0ii6L
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F . Gutbub.

Eine Wohnung
für eine kleine Familie ist bis Lichtmeß zu
vermieten.

Wo ? sofft die Redaktion .

kattzut ^6rn86li1itz886r
ffrößte B - quenllichkeit und Sicherheit

zu den Fabrlkvreife » bei Fr . Treiber .

I Vri86liii 86liMLtztt

smpfisliit billigst
OLi -1 Lott .

Scböne vollkerniffe

n Nüsse
sowie

Gcrnsüacher Schnitz
und Zwetschgen

empfiehlt_ Chr . Batt .

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte
RotsKWeitz-W?i«e
und wird solcher schon von
l Liter an abffefteben .

Waffner Lipps Ww.
Neue ffut kochende

Küllenfrücßte :
Uerb -Hlotznen ,

Krbfen
(ganz und gespalten)

sowie Keller -Linsen
sind eingetroffen bei

Chr. Brachhold .

SccEcrtöL
empfiehlt I . F. Gutbub .

Neues Sauerkraut
per Pfd . 10 Pfg . ist stets zu haben bei

Chr. Batt.
Feinsten

empfieblt billigst Fr . Treiber .
Me »,

. . » sn
ist wieder vollständig sortiert und verkaufe
zu den denkbar billigsten Preisen.

Emil Ruh.

Lorken u . Ollmiui -

empfiehlt Chr. Brachhold.



Rundschau .
— Se . Maj . der König hat Sr . K .

H . dem Herzog Albrecht von Württemberg
die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
Anlegung des demselben von Sr . Majestät
dem Kaiser von Rußland verliehenen St .
AiHreasordens erteilt .

Stuttgart , 23 . Nov . Auf dem Grabe
deS bet Neckarrems ermordet aufgefundenen
Drahtziehers Ramsel auf dem Pragfriedhofe
erhebt sich seit einiger Zeit ein einfaches
Kreuz . Auf der Vorderseite befindet sich die
Inschrift : „ Hier ruht Albert Ramsel , geh .
in Unterkochen 1874 , ermordet bei Neckar¬
rems 1893 .

" Die Rückseite enthält folgende
Verse : „ Zu Neckarrems im Rebenland , mein
Leichnam ward gefunden , nnn ruh ich sanft
in GotleS Hand , ich Hab es überwunden ,
der Heimat fern , auf Wanderschaft , von bösen
Mörderhänden mußt ich in schönster Jugend -
krafl mein junges Leben enden . " Zur Hcr -

richtung und Erhaltung des Grabes 'hat auch
der König einen nahmhaften Beitrag gegeben .

— Eine Gesellschaft von 6 Hausierern ,
von welchen bisher nur 3 zur Wanderge -
wcrbesteuer angcmeldet waren , durchzieht seit
etwa 2 Jahren unter dem Namen „ Jsle
Söhne aus Karlstadt a . M . dciWürzburz "
mit BuxSkin , Tuchen , Kleiderstoffen rc . unser
Land und pflegen das Publikum mit folgen¬
den Kniffen zu fangen .

Zuerst zeigen sie Musterkarten von Blau¬
druck und anderen Baumwollwaren u . bieten
diese zu Preisen an , die etwa nur ' /i bis ' / ,
der sonst üblichen Preise betragen , um „ Be¬
stellungen darauf aufzunehmen " . Haben sie
auf diese Weise beim Publikum den Glau¬
ben erweckt, daß sic viel billiger verkaufen ,
als irgend ein anderer , dann erklären sie :

„ Wir haben auch noch andere Waren bei uns ,
weil diese beständig stark verlangt werden .
Nicht nur jeder Privatmann , sondern auch
die Kaufleute kaufen davon große Posten . "

DieS wird durch Nennung von im Be¬

zirk bekannten Namen , der ersten Beamten
rc . bekräftigt , indem sie z . B . den Leuten
vorspicgeln , der Herr Kameraloerwalter , der

Herr Stadlschultheiß rc . haben auch bei ihnen
viel gekauft . Das Publikum glaubt diese
Aussagen und kauft vertrauensselig die vor¬

gelegten Waren , ohne nähere Preise und
Qualitäten zu prüfen . Haushaltungen , die

sich auf diese Weife verleiten ließen , für
^ 100 bis ^ 150 Waren zu kaufen , sind
nicht selten .

In Rielingshausen , Oberamts Marbach ,
ließen sich die Hausierer von ihren Käufern

Wechsel unterschreiben , da die Einwohner¬
schaft , welche für ihre Rübenernte noch keine

Zahlung erhalten hatte , nicht bei Caffa war .
Nun wissen die Leute weder den Betrag ,
noch die Verfallzeit der Wechsel und sind in

banger Sorge , daß sie bei deren Einlösung
aufs neue Schaden erleiden müssen .

Die Jsle Söhne verkaufen nach eigener
Aussage durchschnittlich für ^ 500 pro Tag
und zahlen an Steuern (alle 6 Mann zu¬
sammen )
StaalSsteuer . ^ 10 . 50

Ausdehnungsabgabe per Bezirk „ 2 . 10 „
KörperschasiSsteuer . . . „ 10 . 23 „
Gemeindesteuer . . . . „ 21 . — „

in Summa — j - 43 . 83
Wenn die Käufer die sofort übernom¬

menen Waren bezahlt haben , fällt ihnen
natürlich nicht ein , auch noch auf Lieferung
der zuerst nach Muster und zu fingierten

Preisen bestellten Waren zu bestehen , denn
sie haben mehr als genug schon in Hän¬
den .

Gewöhnlich zu spät , wenn die Hausierer
bereits über Berg und Thal sind , werden die
Waren geprüft und dabet stellt sich heraus ,
daß man Buxkin von Halbwolle , Kunstwolle
oder gar Baumwolle , statt von reiner Wolle
gekauft hak, daß man Baumwollentuch statt
reiner Leinwand erhalten hak, daß man , in
des Wortes wahrster Bedeutung , hereinge -
fallen ist.

Bei der Gemeingefährlichkeit der bezeich -
neten Gesellschaft hoffen wir , daß Polizei -
beamte und Landjäger ein scharfes Auge aus
dies - lbe haben , und daß das Publikum unsere
Warnung beachtet und dadurch vor Schaden
bewahrt bleibt . — Der gegenwärtige Auf¬
enthalt der genannten Hausierer soll der
Oberamsbezirk Ludwigöburg sein . —

Teinach , 28 . Nov . Mil dem Bau der
Straße Teinach - Wildbad soll es nun ernst
werden ; es würde dadurch einem dringenden
Bedürfnis abgeholfen , indem die seitherige
Straße bei ihrer Einbiegung nach Teinach
Winters nur mit Gefahr befahren werden
kann . Heute war eine Kommission hier ,
b stehend aus den Herren Regierungsrat
Daiber , Baurat Grauer und Oberamimann
Völler , um mit den beteiligten Gemeinden
wegen der zu leistenden Beiträge zu unter¬
handeln . Sicherem Vernehmen nach soll auch
das Projekt , die Straße Teinach - Oberkoll -
wangen — Neuweiler zu verbessern , seiner
Ausführung entgegengehen , wodurch eine gute
Verbindung zwischen der Oberamtsstadt Calw
und dem Hinteren Wald hergestellt würde .

Rictheim , 28 . Nsvbr . Gestern abend
passierte auf hiesigem Bahnhof ein schreck¬
liches Unglück . Dem Schneider Friedrich
Rieger (vulgo Rothschild ) wurde vom Zuge ,
der 8 Uhr 4 Min . von Tuttlingen hier an¬
kommt , beide Füße abgefahren . Der Mann
wollte wahrscheinlich noch aussteigen , als der
Zug bereits wieder ungefähren war . Ein
Fuß ist unter dem Knie , der andere unten
am Knochen ab . Rieger starb heute abend .

Weißensteill . Am Sonntag nachmittag
wurde der Leichnam des vor 3 Wochen in
der Nagold zwischen hier und UntcrreiLen -
back ertrunkenen 53 Jahre alten Flößers
Fritz Kiefer von Calmbach an einer seichten
Stelle , ca . 500 Meter abwärts der Unglücks -
stätte , von zwei Bewohnern von hier im
Schlamme steckend aufgefunden .

UlM , 28 . Nov . Ein eigenartiges Ver¬
gnügen leistete sich unlängst ein Mitglied
eines lustigen , feucht - fröhlichen Kreises von
Beamtentes „ Flügelrades " . Derselbeschwamm
nämlich zur Mitlernachtöstunde bei der GänS -
thorfähre über die Donau hinüber . Und
das Mitte November I Da sage man noch,
eS gebe keine alten Deutschen mehr . Aller¬
dings soll der Wackere merklich abgekühlt
den Fluten entstiege » sein .

Aus OberhesskN , 26 . Nov . (Aberglauben )
Was der Aberglauben über manche Gemüter
für eine Gewalt besitzt, stärker als das Ge¬
wissen , hat ein Vorgang gezeigt , der unlängst
in einem Dorfe unserer Provinz sich zutrug .
Ein Mann halte Prozeß mit einem nahen
Verwandten gehabt ; eine erhebliche Summe
von Prszeßkosteu sollte von ihm bezahlt wer¬
den ; er wollte dieselben aber dem Verwand¬
ten zuschieben . Seine Frau starb inzwischen
und befahl ihm noch auf dem Totenbette ,
die Summe doch zu bezahlen , damit der

Friede wiederhergestellt werde . Er beharrte
trotzdem auf der Weigerung . Da glaubte
er in einer Nacht ein eigentümliches Geräusch
>n seinem Zimmer zu hören . Von da an
hatte er keine Ruhe mehr , denn cs konnte
nach seiner Meinung nichts anderes sein ,
als der Geist seiner Frau , der ihn beun¬
ruhigte , weil er sein Versprechen nicht ge¬
halten hatte . Und nicht lange darauf machte
er sich auf und bezahlte die Summe ohne
Weigerung .

Görlitz , 25 . Nov . Ein Poststück von
seltenem Werte kam dieser Tage hier an .
Es enthielt wohlverwahrt die Gelder des
großen Loses , das bei der letzten Klasse der
preußischen Lotterie nach Görlitz gefallen ist .
Nach Abzug der auf den Fiskus , die Lotterie -
Verwaltung u . s . w . entfallenden Anteile und
sonstigen Spesen waren es mehr als vier -
malhunderttansend Mark , die zur Verteilung
an die hiesige Lotterie - Kollekte geschickt wur¬
den . Das Porto für die Wertsendung be¬
trug 78 Mark .

Berlin , 29 . Nov . Der Reichsanzeiger
schreibt : Das Staalsministerium hat dem
Fürsten Bismarck gestern folgendes Tele¬
gramm zngehen lassen : „ Seinem verehrten
langjährigen Präsidenten sendet den Ausdruck
herzlichster Teilnahme an dem Hintritte der
treuen unvergeßlichen Lebensgefährtin . Das
StaatSmintsterium . Fürst Bismarck sprach
dem Ministerium telegraphisch seinen ver¬
bindlichsten Dank aus .

Varzin , 28 . Nov . Die Stimmung des
Fürsten Bismarck ist gerade trostlos . Der
Fürst verbrachte die letzte Nacht schlaflos und
antwortet auf den Gesundheitszustand des
Fürsten ungünstig einwirken wird . Die Aerzte
suchen Bismarck zu überreden möglichst bald
Varzin zu verlassen . Die Einbalsamierung
der Leiche ist bereits erfolgt , die Sektion auf
Wunsch des Fürsten unterblieben .

Varzin , 29 . Nov . Die Einsegnung durch
den Ortsgeistlichen und die vorläufige Bei¬
setzung der Fürstin Bismarck fand hier in
dem entsprechend hergerichteten Parkhause heute
Mittag in aller Stille im engsten Familien¬
kreise statt . Die spätere Ueberführung der
Leiche nach Schönhansen ist beabsichtigt .

Varzin , 29 . Nov . Die Beisetzung der
Fürstin Bismarck nahm einen würdigen Ver¬
lauf . Außer der gesamten Familie waren
Schweninger , die Beamten und das Forst -
personal des Fürsten , sowie Bewohner von
Varzin bei der Feier zugegen . Im Arbeits¬
zimmer der Fürstin war der Katafalk auf¬
gebaut , an dem Prediger Schumann von
Wussow die Leichenrede hielt . Der Sarg
wurde sodann von 6 Förstern und 6 In¬
spektoren in das Gartenhaus getragen , wo
er interimistisch aufgebahrt wurde . Der Fürst
folgte dem Sarge am Arme der Gräfin
Ratzenau , unmittelbar dahinter Schweninger .

Wien , 21 . November . Von einem sehr
„ späten Mädchen " berichtet das „ N - W .
Tagbl . : Die Szegediner Polizei stieß kürz¬
lich bei amtlichen Erhebungen auf eine in
elender Behausung lebende alte Frau . Um
ihr Nationale befragt , gab sie an , Julianna
Szilagyi zu heißen und mehr als hundert
Jahre alt zu sein . Diese Antworten gab
sie in gelassenem Tone , als man jedoch an
sie die Frage richtete , ob sie Witwe sei , er¬
hob sie wie protestierend die Hand und ant¬
wortete mit lauter Stimm , fast schreiend :
„ Bewahre , ich bitte , ich bin noch Mädchen I

"



Dünkte Mächte .
Novelle von H . von Limpurg .

Nachdruck verboten .
21 .

Die Krankheit des Fürsten wurde immer
schlimmer , der A >zt gab die Hoffnung fast
ganz auf , und versuchte als letztes Mittel
eine Luftveränderung vorzujchlagen . Man
sollte den Kranken nach Schloß Weilern
bringen I

Therese widersprach nicht , sie traf mit
liebevoller Umsicht und treuem Pflichteifer
die nötigen Vorbereitungen und an einem
schönen Septembertage ward die Reise angc -
treten .

An der letzten Bahnstation empfing Graf
Weilern die Tochter und den Schwiegersohn
und selbst sein oberflächliches Gemüt erschrack
beim Anblick beider . War das sein Kind ?
Kaum zwanzig Jahre alt zogen sich bereits
einzelne weiße Fäden durch das dunkelblonde
Haar und die schönen Augen lagen lief in
den dnnkeiumränderten Höhlen . Und das
war seine Schuld ganz allein !

Langsam fuhr der Wagen durch die sich
herbstlich färbende Landschaft .

Vor einem Jahre hatte dort im Walde
Therese zum letzten Male den Geliebten ge¬
troffen . Der G danke stieg heiß auf m ihre
Seele , doch sie schüttelte ihn ab , nur dem

sterbenden Manne an ihrer Seite , der ihre
Hand nicht loslassen wollte , durfte ihr Sin¬
nen und Denken gewidmet sein !

Das schwere Wiedersehen Theresens mit
der völlig gebrochenen Mutter war vorbei .
Erschöpft ruhte Fürst Sereco im weichen
Lehnstuhl aus und Therese ordnete still sor¬
gend wie es ihre Art war , die Sachen im

Zimmer , welche er bedurfte .
Da rief er mit einem Male ihren Na¬

men , so angstvoll wie noch nie zuvor . „ Schicke
— nach dem Pfarrer — und dem Notar
— ich — ich sterbe . "

Der Pastor kam sogleich , auch der Amts¬

vorsteher , der den mit rauher , halbgebrochener
Stimme hervorgestoßenen letzten Willen des

sterbenden Fürsten zu Protokoll nehmen
mußte ; dann ward der Fürst ruhig . „ Laßt
mich allein — allein mit meiner Frau I "

stöhnte er und man willfahrte schweigend
seinem Wunsche .

„ Therese, " stammelte er mühsam , „ nimm
mich in — Deine Arme ! Wenn Du mich
— auch nicht — lieben kannst — ich habe
es in diesen schweren Tagen gelernt , Dich ,
Du Gute , aus vollem Herzen zu lieben und
hoch zu schätzen, — und — will an Deinem
Herzen — sterben — hast Du mir ver¬

geben ? "

„Ja , Sergej, " sprach die junge Frau
feierlich , ich habe es längst geihan I Gott
segne Dich , mein armer Gemahl I "

Es wurde still in dem dunkel verhangenen
Gemach ; der letzte Kampf war ein schwerer ,
furchtbarer und die arme Therese flehte zu
Gott empor , ihr Kräfte zu verleihen , um
stark zu bleiben . Endlich gegen Mitternacht
war der Todcskampf des Fürsten vorbei .
Mit letztem , brechendem Blick stammelte er
noch den Namen seiner Gattin , dann sank
sein Haupt zurück und die Seele entfloh der

sterblichen Hülle .
Bleich wie ein Geist trat gleich darauf

die junge Witwe im Nebenzimmer wo die
Eltern mit dem Oberförster Fels , der ein

Freund des Hauses geblieben war , beisamen
saßen . Abwehrend hob sie die Hände ,
sie wollte keinen Trost , nur den Oberförster
blickte sie fragend an :

„ Herr Oberförster , Sie haben einst er¬
klärt , daß sie gewisse Fehler und Sünden
nicht vergeben könnten . Ich will Ihnen
aber sagen , daß ich am Sterbebette gelernt
habe , voll und ganz zu vergeben ; ich ver¬
stehe nun das schöne Wort : „ O lieb ' so lang
Du lieben kannst .

"

Der starke , strenge Mann taumelte jäh
zurück bei diesen Worten ; er wollte etwas
erwidern , aber vor seiner Seele tauchte ein
bleiches Männerantlitz auf , welches sich flehend
zu ihm gewandt , und er vernahm seine eigene
Harle St 'mme : Ich habe keinen Sohn mehr
— seufzend wandte er sich ab .

Wie von Furien getrieben stürzte er heim ,
er konnte und durfte kein Wort des göttlichen
Trostes sagen , denn das erste aller Gebote
hatte er mit Füßen getreten .

Auf seinem Schreibtisch lag ein Brief
aus der Anstalt , wo Arihur sich noch immer
befand ; der Direktor schrieb , daß der Patient
zwar iiessinnig , aber sonst nicht bedenklich
krank sei , auch wohl an eine Verschlimmer¬
ung nicht mehr zu denken wäre und frug an ,
ob der Vater ihn nicht zu sich nehmen wolle .

Das war ein Wink vom Himmel I Der
starre strenge Oberförster sank in die Kniee
und weinte wie ein Kind ; jetzt fühlte er
das Vaterherz sich ganz und voll regen und
die Liebe erwachen zu dem unglücklichen
Sohne .

Noch am selben Morgen erhielt Direktor
Berner von dem Oberförster ein Telegramm :
Schicken Sie Arthur baldmöglich .

Droben im Schloß ward die Beisetzung
des Fürsten mit all der düsteren Feierlich¬
keit, die seinem Rang und Namen zukam ,
vorbereitet .

In tiefem , krcppverhülltem Trauergc -
wande hielt die junge Witwe selbst die Toten¬
wache und manch einer , der bei der Trauung
zweifelnd über das Glück der Brau ! geflü¬
stert , meinte jetzt ergriffen : „ Sie müssen
doch wohl glücklich gelebt haben , sonst würde
die Witwe nicht so bleich und ernst all die

Pflichten der Liebe an dem Toten erfüllen . "

Weithin hallten die Kirchenglocken zur
Stunde der Beisetzung . Unter den dumpfen
Klängen eines Militairmsikkorps aus der

nächste » Stade setzte sich der Trauerzug in

Bewegung ; Kränze , Palmen und Loorbeer

schmückten den Sarg . Dem Fürsten Sereco
ward im Tode mehr Teilnahme gebracht ,
als je im Leben , wenn nicht der Hauptanteil
davon auf seine Gemahlin fiel .

Doktor Fels , der inzwischen in Forst¬
hause angekommen war und in der Anstalt
für ganz unschädlich schwermütig galt , war

sogleich in sein Zimmer geführt worden , wäh¬
rend der Direktor sich in das ihm ange¬
wiesene Fremdenstübchen begab , um sich vor
der Ankunft des Oberförsters , der dem Be¬

gräbnisse des Fürsten beiwohnte , etwas aus¬

zuruhen und den Staub abzuichütteln .
( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
(Der „ gewilderte " Hirsch.) Eine

heitere Geschichte erzählt die Fuldaer Zeitung .
In einer Dorfwirtschaft des Kreises Fulda
sitzen mehrere Gäste , die zu der Klasse der

„ Ützvögel " gehören . Da tritt in das Gast¬

zimmer der Herr Steueraufseher , ein beliebter
und liebenswürdiger Herr . Er setzt sich
allein an einen Tisch und horcht . Was die
da drüben am andern Tisch sich zutuscheln ,
ist aber auch dazu angethan , eine » Beamten ,
zumal einen pflichttreuen , zur angestrengtesten
Thäligkeit seines Gehörapparates anzusporncn .

„ Wißt ihr schon , daß zwei Wilddiebe vor¬

hin einen Hirsch hereingebracht haben ? Sie

haben ihn in die Kegelbahn gelegt , dort liegt
er noch , er soll noch mit dem Zuge auf die

Bahn . " Dem Beamten wird ' s heiß . „ Da

ließen sich vielleicht 100 ^ Belohnung ver¬
dienen , das wäre so gut wie in der Lotterie

gewonnen, " so mag er vielleicht bei sich ge¬
dacht haben , denn er leert rasch sein GlaS
und spricht : „ Adieu , meine Herren I " Und
nun geht ' s spornstreichs zum Oberförster .
Doch der ist nicht zu Haus , dagegen sein
Schreiber , der auch viel weiß und kennt .
Man macht schnell einen Plan : Der Steuer¬
aufseher fährt mit einem gerade nach der

nahen Stadt gehenden Fuhrwerke eines Han¬
delsmanns schleunigst zur Stadt , alarmiert
die Polizei und besetzt den Bahnhof , um den
mit dem nächsten Zuge dort eiutreffenden
Hirsch und die Wilddiebe abzusangen . Der

Forstbeamte dagegen versuchte sein Glück

noch zuvor in der Wirtschaft . Es mußte
ihm viel daran gelegen sein , die Wilddiebe

möglichst rasch abzufangen , und so marschiert
er eilends der Wirtschaft zu . Atemlos dort

angekommen , ruft er die Wirtin zur Seile .
Diese halte von der ganzen Sache keine Ahn¬
ung und konnte auch den kaum feiner Stimme

mächtigen Forstbeamten nicht gleich verstehen ,
weshalb dieser mit Haussuchung drohte . Als
er sich der Wirtin jedoch besser verständigt -,
hatte sie eine glückliche Vorahnung von der

Geschichte , und da sie auch bekanntermaßen
einem Spassc nicht abhold ist , so ließ sie
den Forstbeamten bei seiner Meinung , ging
mit ihm auf die Kegelbahn , machte die Thüre
auf und o Schrecken : „ Do leihde jo noch,
d ' r Hersch , do honnen de domme Jonge noch
net emol witgenomme noach F . " Doch der

Forstbeamte wird blaß . . . blässer . - - ;
was er sah , war allerdings ein Hirsch , aber
ein gemalter , „ das Wirtshausschild

"
, das

zum Reparieren herabgenommen war
und in die Stadt zum Uebermalen geschickt
werden sollte . „ Na , die uzen mich nicht
wieder ! " spricht er und verschwindet . Der
Steuerbeamtc aber wartet unterdessen am

Bahnhofe der Stadt vergeblich aus die An¬

kunft des Hirsches und der Wilddiebe .
Heiteres. Die höhere Tochter. Vater

( bei Tisch zu seiner Tochter ) : Was , drei
Eier hast Du für uns gekocht, das ist doch

zu knapp . Tochter : Addiere sic doch , lieber
Vater : eins , zwei , drei , machen zusammen
sechs. Vater : Schön , mein Kind . Dann

nehme ich zwei Eier , Mutter kriegt eins , und
die andern drei sind für Dich !

Aach ein Grund . „ Warum «ollen
Sie denn den Dienst bei uns verlassen ,
Marie ? " — „ Na , der Doktor hat meinem

Bräutigam kräftigeres Essen verordnet ! "

. - . Modern . „ Ella , ich Hab ' gestern
zwei Heiratsanträge bekommen ! " — „ Ah ,
welchen hast Du abgelehnt ? " — Den einen

Hab ' ich angenommen , den andern reserviert ! "

. - . Nachweis . „ Karl , so viel Photo-
graphieen von Damen in Deinem Album ? ! "

— „ Nun , das sind die „ Beläge "
zu meiner

Herzthätigkeitl
"

Druck und Verlag von Bernh . Hosmann in Wildbad . - ( Verantwortlicher Redakteur Beruh . Hosmann ) .
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